Mag. arch. JULIA GRUBER

www.mensch-und-raum.at
H. Waßmuth-G. 4/1/11   A-2380 Perchtoldsdorf
Tel: (+43)-1/8697851  gruber.julia@utanet.at 


Fasching – sei der/die, die du sein willst
Nach der weihnachtlichen Besinnlichkeit sind wir nun mitten in der bunten Zeit gelandet. Als was werden Sie sich heuer verkleiden? Clown, Hexe, Revolverheld,... Egal ob Sie beim Faschingstreiben mitmachen oder nicht: wir alle erproben uns in den unterschiedlichsten Rollen: Sei es als Kind, Klassenkamerad, Partner, Elternteil, Boss... Und erleben dabei die ganze Bandbreite menschlicher Gefühle. Je mehr Rollen wir uns im Leben zugestehen, umso vielfältiger und letztlich erfüllender wird es auch. Die jährliche Faschingszeit ist dabei eine gute Gelegenheit, sich alter (vielleicht lange verborgener) Wünsche zu erinnern und sie gleich „mit Haut und Haar“ auszufüllen.
Auch in der Gestaltung des eigenen Zuhauses zeigt sich, welche Rolle ein Mensch vornehmlich spielt. Wie schaut z.B. das Zentrum Ihrer eigenen „4 Wände“ aus? Ist es der repräsentative Salon, das familiäre Wohnzimmernest mit Stricksachen und Kindersocken, die coole Bar inmitten einer technoiden Loft? Wie haben Sie Ihren Schlafbereich gestaltet: als verträumtes Kuschelparadies, mit pompös gefeiertem Doppelbett, als asketische Schlafnische,...? Jede Gestaltung im Raum übt einen Einfluß auf uns Bewohner aus. Und damit auch auf die Rollen, die wir uns im Leben zugestehen. In der alten Lehre des Feng Shui ist es zudem wichtig, wo in einer Wohnung bestimmte, symbolträchtige Gegenstände positioniert sind. Dazu wird der Grundriss in 9 gleiche Quadrate (Baguas) aufgeteilt, die verschiedenen Themen zugeordnet sind (z.B. Reichtum, Partnerschaft, Erfolg). Wenn also bei Ihnen gerade ein Lebensbereich stagnieren sollte, schauen Sie doch einmal nach, ob sich im zugeordneten Hausteil Müllsäcke, schmutzige Wäscheberge, unerledigte Rechnungen, etc. türmen. Dann erleichtern Sie sich und räumen Sie diese auf! Es lohnt sich! Zu Gestaltungen nach Feng Shui gibt es eine Fülle an Literatur - aber Achtung! Manchmal kann der Schuss auch nach hinten losgehen.
Wie bei Frau M.: Sie hatte ihr Single-Dasein satt und wollte endlich einen passenden Partner finden. Zu diesem Zweck stellte sie Acessoires in Zweierpaaren auf – und zwar in allen Räumen und in einer großen Anzahl. Damit es möglichst schnell wirkt. Bei der geomantischen Begehung ihrer Wohnung stellte ich nun Folgendes fest: Durch ihre Installationen wurde leider – ganz konträr zu ihrem Ansinnen - die Sehnsucht nach einem Partner und das damit verbundene Mangelgefühl fixiert. Potentielle Werber werden von so einem Gefühls-Coctail klarerweise energetisch abgehalten. Was war nun zu tun, damit Frau M. wirklich ihre Rolle als Single abgeben konnte? Zuerst machte sie sich in unserem Gespräch einige innere Hemmnisse für eine gelungene Partnerschaft bewusst: alte Verletzungen und die dominante Präsenz der eigenen Eltern. Dann brachten wir in die Atmosphäre vor Ort ein Gefühl von Fülle und Offensein ein. Dazu verringerte Frau M. die Anzahl der paarweisen Acessoires zu Gunsten von mehr Freiraum und machte sich auch die Schönheit einzeln stehender Gegenstände bewusst. Nach Abschluss der geomantischen Arbeit hat sie jetzt noch die Möglichkeit, die neue positive Atmosphäre im Raum durch kinesiologische Balancen zu stabilisieren und so ihre Anziehungskraft auf einen stimmigen Partner zu vergrößern.

Aufstellungen für die Seele

Jedes Jahr berührt es mich auf´s Neue, wenn sich die kahle Winterlandschaft in ein Meer von zart grünenden Blättern verwandelt. Was für ein hoffnungsfrohes Bild für die Seele! Jetzt ist die Zeit gekommen, neue Projekte anzugehen und das zu tun, was man schon immer wollte. Nur – was mache ich, wenn ich gar nicht genau weiss, was ich will? Mitten in all dem Komfort unserer Gesellschaft werden viele Menschen unterschwellig von Sinnlosigkeitsgefühlen geplagt. Es geht um die alten Fragen: Was soll das Ganze? Wer bin ich eigentlich? Was möchte ich hier auf der Erde? Wie finde ich zu mehr Kraft und Frieden mit mir selbst?

Wenn ein Gärtner im Frühjahr eine Pflanze setzt, wird er sich genau ansehen, um welche Sorte es sich handelt. Davon ausgehend wählt er für sie einen passenden Standort aus und betreut sie so, wie es ihrer Art entspricht. Auch wir sollten liebevolle Gärtner unseres inneren Wesens sein! Aber wie oft verlangen wir Dinge von uns, die uns im Innersten zuwider sind? Weil wir es so von unseren Eltern gelernt haben. Weil es sich so gehört und es alle machen. Doch was entspricht uns wirklich? Eine Möglichkeit, das herauszufinden, ist das sogenannte „systemische Aufstellen“. Diese alte schamanische Technik wurde in Europa durch Bert Hellinger bekannt gemacht und boomt jetzt regelrecht. Beim Aufstellen wird das Lebensumfeld, das sich der Klient genauer ansehen möchte (also z.B. die Familie, die berufliche Situation oder der eigene Körper...) durch intuitiv im Raum positionierte Personen dargestellt. Diese fühlen sich als Stellvertreter ein und können präzise darüber Auskunft geben, wie es ihnen im Gesamtsystem geht. Durch Veränderung der Anordnung zueinander und gezielte, rituelle Handlungen kommt nun Bewegung ins Spiel. Letztlich entsteht im Raum eine neue Ordnung, in der sich alle Mitspieler wohler fühlen. Auch die Innenwelt des Klienten hat sich verändert, denn sie geht mit dem äußeren Aufstellungsbild in Resonanz. Jetzt kommt der spannendste Teil: Was bewirkt die neue, befreite Sichtweise im Alltag des Klienten? Das muss man einfach selbst erlebt haben! Je nach Thema können sich z.B. Beziehungen spürbar klären. Das Gefühl zum eigenen Körper verändert sich. Man tritt selbstbewusster auf.


In meiner Praxis verwende ich eine Abwandlung des Aufstellens als Einzelarbeit: Hierfür positioniert der Klient/die Klientin ihr Thema durch farbige Papiere am Boden. Nun darf er/sie zusehen, während ich mich einstimme, in die unterschiedlichen Positionen schlüpfe, ihnen eine Stimme gebe und den jeweils heilenden Impulsen nachgehe. Toll ist, wie präzise und schnell das geht. Dabei kommt mir meine lange Übung als Geomantin sehr zugute. Der Prozeß ist spielerisch und der eigenen Kreativität sind keine Grenzen gesetzt. Manche Positionen „verlangen“ nach einem bestimmten Stein, Duft, Symbol oder einer kinesiologischen Übung. Jeder ins Spielfeld geholte Gegenstand, jede Aktion bringt einen neuen Impuls ein und verändert damit das Gesamtgefüge. Allein die Intuition im Augenblick bestimmt die Arbeitsweise – bis sich ein stimmiges Schlußbild heraus kristallisiert hat. Dieser Moment ist meist wunderschön, beinahe „heilig“. Der Klient strahlt in seinem eigenen Licht, in einer neuen Lebendigkeit - wie die Frühlingssonne nach dem langen Winter!

Liebe Mutter Erde

Wer könnte das wohl sein: Wir Menschen sind aus ihrem Körper entstanden. Wir werden von ihr ernährt. Sie umgibt uns von allen Seiten und spricht beständig zu uns in den tausend Sprachen ihrer Geschöpfe. Am Lebensende nimmt sie unsere Körper und webt sich daraus ein neues Kleid... Mutter Erde! Vielfältig ist die Beziehungsgeschichte der Menschheit zu ihrem Heimatplaneten. In früheren Kulturen wurde die Erde als beseeltes, lebendiges Gegenüber wahrgenommen und als Göttin verehrt. Ein guter Kontakt zu ihr war für einen Stamm überlebensnotwendig. Tägliche Rituale und Gebete halfen den Menschen, gut mit den Rhythmen des Lebens zusammen arbeiteten und versprachen eine erfolgreiche Ernte.

Wie entfernt davon leben wir heute! Begleiten wir Max Mustermann durch einen ganz gewöhnlichen Tag: In der Früh rollt ihn das Auto an seinen klimatisierten Arbeitsplatz. Dort sitzt er unter künstlicher Beleuchtung stundenlang zwischen Computer, Handy und Kaffeetasse, während seine Gedanken in den virtuellen Welten des Bildschirms wandeln. Vielleicht trainiert er nach der Arbeit noch am Laufband eines Fitnessstudios, bevor der Tag vor dem Fernseher ausklingt.

Das Selbstbild des Menschen hat sich in den letzten tausend Jahren in unserer westlichen Kultur grundlegend verändert. Als rational denkende Individuen fühlen wir uns nicht mehr als Teil einer beseelten Natur. Wir machten die Welt um uns zum Objekt, welches wir mit wissenschaftlicher Genauigkeit erforschen. Das ermöglichte uns, erstaunliche Dinge zu erfinden, die mehr Komfort und neue Freiheiten brachten. Leider ist uns dabei gleichzeitig das innige Gefühl der Verbundenheit mit unserem Heimatplaneten verloren gegangen. Dass wir hier auf der Erde wirklich zu Hause und Teil eines großen Kreislaufs sind.

Global gesehen stehen wir an einem kritischen Punkt: Durch unsere technischen Errungenschaften und die innere Entfremdung von der Umwelt zerstören wir unsere eigene Lebensbasis. Wie ist diese ungesunde Entwicklung zu stoppen? – Ein Vorschlag wäre, dass wir wieder eine persönliche Beziehung zur Erde als lebendiges Gegenüber suchen! Viel können wir hier von den indigenen Kulturen lernen, die ihre Erdverbundenheit nie verloren haben. So ist es z.B. bei den Indianern üblich, den Wind als den Atem von Mutter Erde zu begrüßen. Das Wasser als ihr Blut zu ehren und sauber zu halten. Die Pflanzen und Tiere als Geschwister zu empfinden. Alle sind sozusagen Teil einer großen Wohngemeinschaft – und wer würde schon sein eigenes Wohnzimmer beschmutzen wollen? Aus dieser inneren Haltung entsteht automatisch eine gesunde Eigenverantwortung für die Umwelt. Machen Sie mit mir ein kleines Experiment: Stellen Sie sich beim nächsten Spaziergang vor, dass der Boden, der Sie trägt, gleichzeitig der Bauch von Mutter Erde ist. Wie setzen Sie Ihre Schritte? Gehen Sie sanft, gefühlvoll oder hölzern, taktlos? Wie könnten Sie Ihre Gangart verändern, um die Berührung liebevoller zu gestalten? Wenn die Erde eine große Trommel wäre: welchen Rhythmus würden Ihre Schritte erzeugen? Genießen Sie das wohltuende Gefühl von Heimat und Sicherheit, das durch die Erdanziehung entsteht. Schließen wir diesen schönen Planeten ins Herz! Das ist das schönste Muttertags-Geschenk für unsere Erde.

Zeit für sich selbst nehmen

Die Ferienzeit naht. Jetzt noch die letzten Prüfungen in der Schule bestehen, Projekte abschließen und dann nichts wie weg in den Urlaub! Suchen Sie für Ihre Ferienzeit Bildung, Action oder lieber entspanntes Faulsein? Was auch immer Ihr vorrangiges Bedürfnis ist: im Urlaub gibt es endlich die Möglichkeit, den Teil in uns auszuleben, der im Alltag oft zu kurz kommt. Dadurch bringen wir unser System wieder in Balance und tanken Kraft für die kommenden Monate. 

Abenteuer und an die Grenze gehen

Freuen Sie sich schon auf das Prickeln kurz vor dem Fallschirmabsprung, auf den Geschwindigkeitsrausch mitten im reißenden Gebirgsbach? Es ist dieses Ganz-mit-sich-selbst-eins-sein, das viele Menschen gerade an solchen Momenten schätzen und dafür oft ein erhebliches Risko in Kauf nehmen.

Ganz-mit-mir-selbst-eins-sein auf die sanfte Tour: Muße
Muße ist ein kostbares Gut in unserer schnelllebigen, reizüberfluteten Welt. Muße entsteht in  Augenblicken, in denen wir mit jeder Faser im „Hier und Jetzt“ verweilen, ohne dabei den Interessen anderer zu dienen. Sie ist Grundlage neuer Ideen und eines schöpferischen Lebens. 

Angst vor Langeweile 

Viele Menschen setzen Muße mit Langeweile gleich und diese wollen sie um jeden Preis vermeiden. Dazu stopfen sie ihren Alltag mit vielerlei Beschäftigungen voll. Oft existiert gleichzeitig ein unterschwelliges Gefühl von innerer Leere, das auf einen unbeachteten Moment wartet, um in Erscheinung zu treten.

Der kollektive Zwang des Konsumierens

Die Werbung verspricht ein gutes Gegenmittel gegen diese innere Leere: den neuesten Computer, einen hippen Urlaub, noch mehr Spielzeug,... Doch immer mehr Menschen fühlen sich davon übersättigt und beschließen, das eigene Leben freiwillig zu vereinfachen. 
Simple living

Statt auf eine weit entfernte Insel in der Karibik zu jetten, könnte auch Barfußgehen auf einer österreichischen Almwiese eine ganz neue Erfahrung bringen. Was brauchen Sie, um Ihr ureigenes, selbstbestimmtes, erfülltes Leben zu genießen? Welche Beziehungen, Tätigkeiten und Dinge sind Ihnen dabei wirklich dienlich? 

Urlaub 2009

Wie wäre es mit: Zeit haben für neue, schöpferische Gedanken. Begegnung mit den Menschen und Orten, die jetzt wichtig sind. Zeit, um mich selbst zu spüren. Zeit zum Sein frei nach dem Motto: „Don´t push the river, it flows by itself.“ (Frederic S. Pearls)

Entspannt ins neue Schuljahr

Zu Schulbeginn stehen viele Eltern vor großen Herausforderungen: morgendliche Kämpfe beim Aufstehen, Eingewöhnungsschwierigkeiten der Kinder, die ersten Hausaufgaben kommen... In meinem neuen Studio in Perchtoldsdorf helfe ich Eltern, die eigentliche seelische Ursache hinter den Schwierigkeiten zu Hause zu erkennen. Denn jedes Familienmitglied spielt im Gesamtsystem eine bestimmte Rolle, die meistens unbewusst ausgelebt wird. Diese mache ich in einer Kombination aus systemischer Aufstellung, Ritualarbeit und Kinesiologie sichtbar. Dann können Verstrickungen gelöst und eine gesündere seelische Ordnung gefunden werden.

Frau F. ist den Tränen nahe. Ihr Sohn Max (13 Jahre) war bisher ein guter Schüler gewesen. Doch im neuen Schuljahr hagelt es Vorladungen, weil Max regelmäßig den Unterricht stört. Während Frau F. erzählt, stimme ich mich bereits auf ihr familiäres Umfeld ein. Meiner Intuition folgend stelle ich Symbolgegenstände am Boden auf, jeweils einen für Max, seinen Vater und die Mutter. Im nächsten Schritt erspüre ich die Qualität der verschiedenen Plätze. Hier ist mir meine Erfahrung als Geomantin sehr hilfreich. Es ergibt sich ein deutliches Bild: In der Position von Max möchte ich wild um mich schlagen. Nach einigen klärenden Zwischenschritten wird deutlich, dass das unrunde Lebensgefühl von Max eigentlich vom Vater übernommen wurde. In der Position des Vaters spüre ich nun ebenfalls den starken Wunsch auszubrechen. Durch bestimmte kinesiologische Übungen dringen wir tiefer an die seelische Wurzel des Problems: „Opa, ich trage es für dich!“, kommt mir in der Position des Vaters spontan über die Lippen. Frau F. ist sehr bewegt und erzählt, dass der Großvater ihres Mannes im Krieg einige Jahre in Gefangenschaft gewesen war. Dort dürfte er sehr unter den strengen Lagerregeln gelitten haben. Und dieses verdrängte Gefühl hat eine störende Wirkung bis in Max Schulalltag.

Frau F. sieht mir nun beim nächsten Schritt genau zu: In der Position Max gebe ich dem Uropa dieses Gefühl durch ein Ritual zurück. Ich traue ihm sein Schicksal zu und nehme stattdessen das meine an: nämlich hier und jetzt einfach der kleine Max zu sein. Das fühlt sich unglaublich erleichternd an! Ich spüre mich selbst wieder viel klarer. Wenn seelische Verstrickungen gelöst sind, kann jeder einzelne im System für sich stehen. Dann fliesst die Liebe wieder ungehindert. Das familiäre Feld von Familie F. hat sich nun weiterentwickelt. Natürlich möchte Frau F. am Ende der Beratung wissen, was sie noch ganz praktisch für ihren Sohn tun kann. Durch den kinesiologischen Armtest finden wir heraus, dass sein Bett an eine andere Stelle verschoben werden sollte. Weiters bekommt sie die Aufgabe, sich bei einem anderen Termin ihr eigenes Thema mit ihrer Mutter genauer anzusehen und zu klären.

In meiner beratenden Tätigkeit sehe ich sehr oft, dass Kinder verdrängte Gefühle oder Schicksale eines Vorfahren übernehmen. Sie tun das unbewusst, um das Gleichgewicht im System wieder herzustellen. Dadurch entstehen Verstrickungen und die ernste Gefahr, dass sich schlimme Schicksale wiederholen, Unfälle häufen oder Krankheiten ausbrechen. Die Aufstellung von Familiensystemen ist eine wunderbare Möglichkeit, solche folgenschweren Schicksalsketten durch die Generationen zu durchbrechen. Eltern leisten damit einen wichtigen Beitrag für das entspannte Umfeld ihrer Kinder. 

Warm und behaglich Wohnen
Herr: es ist Zeit. Der Sommer war sehr groß.
Leg deinen Schatten auf die Sonnenuhren,
und auf den Fluren lass die Winde los... (Herbsttag; Rilke)

Wenn draussen die Herbststürme durch die Gassen fegen, erwacht in vielen von uns wieder das dringende Bedürfnis nach Geborgenheit und Schutz in einem gemütlichen Zuhause. Doch was zeichnet ein angenehmes Heim aus? Manche haben eines und andere würden alles dafür tun, eines zu besitzen - doch es will einfach nicht klappen! Trotz neuer Möbel oder größerer Wohnung stellt sich das erwünschte Wohlgefühl nicht ein...

In den alten Lehren vom harmonischen Wohnen, dem asiatischen Feng Shui und der heimischen Geomantie, sind erprobte Hinweise gesammelt, wie eine wohlige Atmosphäre im Innenraum gestaltet werden kann. Lesen Sie hier einige Beispiele:

Yin/Yang: Vereinigung der Gegensätze 
Gerade in der kühlen Jahreshälfte ist besonders auf warme Farben im Haus (Rot-, Gelb- und Ockertöne) und wärmende Materialien (Wollteppiche, Vorhänge aus Naturfasern,...) zu achten. Das Element Feuer bekommt einen Ehrenplatz und kann in einer großen Bandbreite eingesetzt werden - vom stimmungsvollen Kerzenlicht bis zum lodernden offenen Kamin.  

Chi-Fluss: so „tanzt“ die Raumenergie in den Winter
Stellen Sie sich vor Ihrem geistigen Auge ein typisches Zimmer in einem heißen Land vor, z.B. in Griechenland: Steinboden, karge Möblierung, in kühlem Blau gestrichene Türen, beschattete Fenster mit einer großen Aussicht aufs Meer. Der Geruch von Rosmarin und Salzwasser in der Luft... Die spärliche Möblierung gibt uns ein Gefühl von Freiheit, wenn die Hitze drückend wird. In einem solchen Raum tanzt die Energie in weiten Bögen in die Landschaft hinein. 

Denken Sie nun an ein Zimmer in der Tiroler Bergwelt: mit geschnitzter Zirbenholz-Eßecke, Keramiktellern, Ölbildern und Trockenblumen. Die wohlige Wärme des Kachelofens im Rücken, knarrende Holzdielen unter den Füßen. Der Geruch von Kasnocken erfüllt den Raum, welcher nur spärlich durch kleine Kastenfenster beleuchtet ist. Die rauhe Kälte bleibt außen vor und im Inneren pendelt sich die Energie in wohligen kleinen Kreisen ein und schenkt uns ein Gefühl von Geborgenheit.

Während viele Menschen im Sommer eher den ersten Typus Zimmer vorziehen („das Vogelnest“), steigt im Winter der Wunsch nach Typus zwei („die Höhle“). Dem jahreszeitlichen Bedürfnis entsprechend soll im Herbst der Energiefluss so gelenkt werden, dass die Energie mehr im Innenraum bleibt und ein erdiges, heimeliges Zentrum formt, z.B. durch Bilder, Vorhänge, Farben, Gerüche.

Der Seele etwas Warmes schenken
Was ist zu tun, wenn die Atmosphäre der Wohnung kühl bleiben sollte – trotz Feng Shui-Tricks, Kerzenlicht und wohnlichen Vorhängen? Sie könnten sich und Ihrem Haus z.B. eine geomantische Beratung vergönnen. Durch eine Begehung vor Ort ist es mir möglich, Ihnen gezielte Hinweise zu geben, wie sich Ihre seelischen Bedürfnisse mit dem Charakter der Wohnung verbinden lassen. Oft sind es kleine, räumliche Veränderungen, die eine erstaunliche Verbesserung der Hausatmosphäre bewirken. Ein freundliches Heim - und der Winter darf kommen...

Die Kraft des Schenkens
Das ganze Leben ist ein ständiger Austausch, ein Geben und Nehmen. Am Beginn des Lebens tritt das besonders deutlich zu Tage: Unsere Gene sind ein Geschenk unserer Eltern. Jeder von uns lebte zuallererst von den Nährstoffen seiner Mutter. Dann von ihrer Milch. Jetzt bauen wir unseren Körper aus den Zellen anderer Lebewesen auf. Wir atmen Luft, die durch die Wälder der Umgebung aufbereitet wurde. Eine Luft, die vielleicht vorher durch die Lungen von Tieren oder unseren menschlichen Nachbarn gestrichen ist. 

Die Erde ist ein Geschenk an alle
Unsere Gesellschaft lebt in der Illusion, dass es so etwas wie Besitztümer gibt. Der Gedanke „Das gehört mir!!“ verliert für den einzelnen jedoch spätestens zum Lebensende hin seine Kraft. Weise Menschen sagen daher: „Nur was du verschenkst, gehört dir bleibend!“ Oder auch: „Geteilte Freude ist doppelte Freude!“ Das gilt in besonderem Maße für das, was die Natur uns Menschen gemeinsam als Lebensgrundlage gibt: Trinkwasser, Luft zum Atmen, Bodenschätze, gesundes Klima,... Eine indianische Weisheit lautet: „Die Erde gehört uns nicht. Wir haben sie nur von unseren Kindern geliehen.“ Unsere Welt ist ein Geschenk, das wir gemeinsam an unsere Nachfahren weiterreichen. Ein zerzaustes oder ein schönes?

Schenken ohne Erwartungen

Die Kraft des Schenkens entwickelt sich aus der Freiwilligkeit heraus und wenn wir keine Erwartungen daran koppeln. Die besten Geschenksideen sind jene, die spontan aus unserem Inneren auftauchen, wenn wir uns mit einem geliebten Menschen verbunden fühlen. Und viele wissen aus eigener Erfahrung, dass die Freude, die ein Mitbringsel erzeugt, nicht davon abhängt, wie teuer es war. Denn die wertvollsten Dinge sind ohnehin nicht mit Geld zu bezahlen.

Liebe, Zeit und Aufmerksamkeit

Denken wir nur an die zwischenmenschliche Kommunikation! Wie oft nehmen wir im Alltag unseren Gesprächspartner gar nicht wahr. Wir sehen ein Bild, das wir uns in der Vergangenheit von ihm oder ihr gemacht haben. Aber wer sitzt mir heute und jetzt gegenüber? Jeder Mensch ist in jedem Augenblick neu, will bei jeder Begegnung erneut entdeckt werden. Es ist ein wunderbares Geschenk, wenn wir unserem Gegenüber mit voller Aufmerksamkeit begegnen. Das wird der inneren Würde des Menschen gerecht. Doch Achtung: diese Form der Bewusstheit will geübt sein! 

Reich werden durch Schenken

Letztlich geht es darum, dass wir uns als Menschen selbst der Welt schenken. Mit unseren Talenten, mit unserer Lebensaufgabe, die jeder von uns im „Handgepäck“ trägt. Sie und ich, wir haben der Welt etwas Besonderes anzubieten! Es geht darum, sich dieser Aufgabe bewusst zu werden. Leider ist das oft mit Ängsten gekoppelt. Vielleicht haben auch Ihre Eltern damals gewisse Potentiale in Ihnen nicht gutgeheissen oder sogar verboten. Dann konnten sich bestimmte Talente nicht voll entfalten. Die gute Nachricht lautet: Diese alten Ängste können Sie bewusst auflösen! Meist geht das mit Hilfe von außen viel leichter. Ich biete dafür spirituelle Aufstellungen an, die den Zugang zu Ihren inneren Potentialen freilegen können. Indem wir uns bewusst mit unserer Lebensaufgabe verbinden, entsteht das vielleicht größte Geschenk, das wir uns selbst machen können: ein glückliches, erfülltes Leben!

